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mt neue«Tubankia"-Roke.

ii:

macht vom 15. zum 16. März 1916 war , roW
der holländische Dampfer„Tubantia. eine,

r r/ »n ßdiiffe der holländischen Handelsmarine , in
nahe dem Noordhinder-Feuerschiff in die Luft

^ aelunken. Lange Zeit hatte man sich dann
Äffin üb« bi, ob da- Schi» - n,

L' «? o l̂aufen oder von einem Unterseeboot torpe-
lei. Englische Kräfte waren sofort am

tzj, öffentliche Meinung in Holland gegen
aufzuwiegeln suchten, indem man es so hm-
ob der Dampfer das Opfer des An-

eines deutschen Unt« seebootes geworden
fliehen , di« deutsche Regierung einwandfrei so-
' 2aewiesen hatte, daß ein deutsches Krieg,-
knickt in Frage kommen könne, kamen die Er-

iL ' nnaen in der holländischen Presse nicht zu Ruhe ja
^ u.n in der letzten Zeit noch an Heftigkeit zuge-

K !i« n sin einem der Rettungsboote der „TubantiaI Mllita- <i tr . ifa »inna TTnrnphnS aeliiiiden worden.einem oer - - -
-d n-. ijg eines Torpedos gesunden worden,

einem deu schen Torpedo herrührend erkannt
üe al, oon etncni oeuii j v - Admiralität «ft,
^L ^ DaraÜsh'in stellL die deutsche Admiralität fest,

^k Nei versehlshatte An diesen scheinbaren Wider,
^batten sich nun die Auslassungen der holländischen
Ä Lmm ?rt die natürlich bei ihren Aussührungen
Elendste Unterstützung seitens der englischen fand.

A deutsche Regierung bat nun neuerdings die ganze
. .m ‘einmal nni,r,n « i nnb da, Lrg . bni.
SVS b« ho« nbl,ch°n R,,i -r,mg >„ >- « > B

f ,^ . Np ou einem Sinkoentilyevel eines deutschen
dMetorpedos Rr . 2033, der am 6. Mürz tatsächlich, wie
^den ^dienstlichen Aufzeichnungen des betresseuden
LUnlen heroorgeht. . auf emen englischen Zer-

mit drei Schornsteinen, der mir zwei
wen englischen Zerstörern »usammensuhr, al,
Mchuß abgeseuert worden ist. >
«Lei jetzt festgestellt wiick stt der Torped«

Wer von keinem anderen deutschen Rneg^ ayr
« wieder an Bord genommen worden. Soll»
Sem wirklich der deutsche Torpedo an dem
Molle schuld sein, so mußte ein anderer umsmno
frag! kommen. Wie nun weitere Untersuchungen ergeben
loden, kann es sehr wohl möglich em , daß oas
KM aeaen einen treibenden Torpedo gestoßen ist.
Woeumqene Torpedos schwimmen etsahriingsgemah in-

ê eckni cher Versager oft viele Tage umher, wobei
iuervloüonssähig bleibende Kops in Schräglage mehiere
Lr unter Wichser steht und bei m«
einem Gegenstand explodieren muh. ^ o ' s also
Smssinden der Teile des deutschen Torpedos sehr emlach

iÛAm wichtigsten jedoch an all dielen Feststellungen ist
di- Tatsache, daß siäi zur Zeit des Uilfaites kemdeutsch
luiezsschist in der Nähe der Unglucksstelle befunden h.
daßa'jo von einem Angriff keine Rede fern kan .
lsird abzuwarten haben, ob die ausländische Pst
Eich ihre Preßhetze emstelien wird. Aus iede« F
wird aber wohl die holländische Regierung 1*6* . ’
d°ß Deutschland in keiner Hinsicht für den Untergang d
.Tubantia" verantwortlich gemacht wk' deii ka -
kW ist eben einem linsall zum Opier gefallen, wie « m

l Mgrzeiteil  uuoermcivbar ist. ^_ _—
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14. Juni , zu beendigen."

-f- Die Kabinettskrise in Italien . „ „ .
Soweit sich die Schweizer Blätter m. der itchleni chen

Kabinettskrise befassen, erwarten sie e,r' starker nach Unk.
b,7sL - » Ä

s
daß sich dies bereust b? r^ ^ â il̂ ^ föir0tf̂|aft/t 0̂ e are^a
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gm “ , bes ennlifüien und b,» fronrttll* «

“ \m.  13 . 3,ml . «R . idnns d„ ff ”"1;'
Bofelli hat b->>te Schritte »ur Btlduna des Kabinett

^°'" R °'m, 14. Juni . kMeldung der Agenzia Stefani .)
Boselli hatte gestern Besprechungen mit mehreren P °UUkern.
darunter auch mit Liljolati bereiterklärt
d'Italia " glaubt zu wissen, daß Bistolat, sich vereu
habe, in das neue Kabinett einzutreten.
V + Union «,ten und Homerule . --. . .„n

Die Unionisten von Ulster haben S >r Edward karson
bevollmächtigt, die Verhandlungen m.t denH °" erulern
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dentschastskandldaten rief in der sr""äosi!chen°st /d
Mein»», «-- 0- ^ ."»° "ich"Ng
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Hleine vottttiche liachilcksskn.
Am 13. Jan , begann zu Berlin die ^ °rdeM.,ch- Taa.mo
Berbandes der deuifchen GewerkoereineZ LZEN gemein.

?t"° » A proz-ntig- Lohnerhtth  u n g zu fordern.
Einer Meldung aus Bern zufolge Uj^ S chwei ze.

S . ml 'SK « SÄA »«« fb - Ml -»
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tischen und sranzofifwenP» ir° versteht, wenn man

Ä nÄ »5l“̂ml'iUmf  i» |ä»"«
bezweifelt werden.

, . Ausland.
H. Kral Li,, «, über die russische Ossensine.

Sn der zu Budapest am 13. Juni abgehalteuen Ko»
^renz der Nationalen Arbeitspartei . in welcher tt j*
dmnitätsvoriage vnd der Finanzausgleich mit Nroaii»,m,irden, erwähnte i

nie russische Osseusive.
Unsere Kartenskizze zeigt die Gegend, in der seil

'iniae !! Tagen die Russen ihre großen Angriffe gegen die
äsierreichischningarische Front zur Ausführung bringen.

citung**I

vmnitätsvorlage rmd der ^ inanzausgwim m»
'inllimmig angenommen wurden , erwuhntL v" Minister
pristident Gras Tisza die Riejenfch acht au den nordost
Nchen Kampsfeldern und die örtlichen Erso g. de, an.
greifenden Feindes, die nickt geleugnet werden durften,
>»ril man lick selbst und der Nation Aufrichtigkeit schulde,
di. ab« eine Epttode von verschwindender Bedeutung
gegenüber den großen Ereignissen lei» Kriegsbeginn dar.
le iten und. soweit menschliche Voraussicht in die Zukunft
dliiten könne, keinen wesentlichen Einstuh aus da» E ge
n>s de, Krieges üben würden.

+ Das geknebelte Griechenland.
Das Pariser „Petit Journal " meldet unterm 13. Juni

°>>» Athen: Der sstinisterrat hat unter Vorsitz des Komg,
L. ,ü . rr. . SJ» g l l g k Nikl Nk D k M0 0 itt '
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Aus Mazedoniens"wird gemeldet, daß die MUerten
Vorbereitungen treffen, um ihre ersten Linien bei smr«
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+ Einstellung oe, norwegischen Vrokeskssireiks.
. . Kristiania. 14. Juni . Der jozialdemokratliche Kongreß
hat aus feiner gestrigen Versammlung, die von 2 uyr
oochmittags bis 2*/a Uhr nachts dauerte , folgendes be
Kosten: „Voraussetzung für den Beschkuß. den>der außer-
°ftdentl<che Kongreß der Landesfachorgainsat 'ou> der I r
d«ier tm Jahre 1914 annahm , durch einê allgemeine Ar
' -"orinsiellimg den Widerstand der Arbeiterpartei gegen
'N Gesetz betreffend Zwangssch edsger.chte zumi Ausdruck
- dringen, war! daß ein Proteststreik zw.fchen »er U  unq

»fSfflpinbnâ Odelsting und »w Lagtmg statlsit dê .
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außerdem zu Schimpfworten htnrelßen. Da» Urteil wurde
durch dar K̂iiegsgericht gesprochen und nach eingeiegter
Berufung durch da« Oberknegsgericht bestätigt. Trotzdem
es sich hier also um ein rechtsgültiges Senchtliches Uctml
bandelte ließ die französische Regierung, ohne daß sie
Versuch machte, die Rechtskraft des Urteil- zu prüfen oder
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Der Krieg.
+ Verlust von Stellungen bei ZMebeke . — Bedenk-
amcc Erfolg vor Verdun . - Vergebliche , sehr oer-

lustreich - Angriffe der Russen nördlich der « okitno-
Sümpfe.

Großes Hauptquartier , de» 14. Juni 1916 .

0f . Westlicher Kriegsschauplatz.  *
■auf de » Hohen südöstlich von Zillebc -ke ist ein Teil

der neuen Stellungen im Verlauf des gestrigen Gefechtes
verlorengegaugen.

Recht » der Maas wurde » in den Kämpfen am 12. und
13.  Juni d e westlich und südlich der Thiarunont -Ferme
gelegenen feindliche » LkeNungeu erobert . Es find dabei

3 Franzosen — darunter 27 Offiziere — gefangenge-
ncmmen und 15 Rkaschinengcwehre erbeutet.

Deutsche ^ akrouillen -Anlernshmungen bei Mari«
eourt (nördlich der Somnie ) und in den Argonnen
hatten Erfolg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des 1-a ocz - lecs zerftörle » Erknndungs-

abtsi .ungen vorgeschobene feindliche Befestigungsanlagen
und brachten 60 gefangene Russen zurück.

Aus der Front nördlich von Baranowitschi ist der
Feind zum Angriff übergegange » . Nach heftiger Ar-
tillerievorbereitmig stürmten dichte Massen siebenmal
gegen unsere Linien vor . Die Russen wurden restlos
znrückgetrieben ; sie halten sehr schwere Verluste.

Deutsche Flieger führten in den Wen Tagen weit,
reichende Ankernehnningen gegen die Bahnen hinter
der russischen Front aus . Mehrfach sind Truppenzüge
turn Stehen gebracht und Bahnanlagen zerstört worden.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)

+ vier russische Zerstörer gegen ein deutsche » Hills»
m 5. „

, . cr er. ,n ' 1f * 3 « « *- 3n der Nacht vom 13. zum
14. Juni wurde das deutsche Hilfsschiff « Herrmann-
n > der Norrkoping - Bucht (südöstlich der Stockholm «,
Scharen ) von vier russischen Zerstörern angegriffen und
nach tapferer Gegenwehr in Brand geschossen. Das Schiff
wurde von der Besatzung gesprengt ; der kominandanl

worden '" Test der Besatzung sind gsrette«

+ Ein wiener Dämpfer auf die Petersburger
Siegesfanfaren.

, Gegen die russischen amtlichen Berichte vom 11. und
2~ " u» fl von großen Gefangenenzahlen und furcht.

f« SBoI ^ nten « nt» Ostgalizien fabulieren,
wcnt )et sich folgende Wiener Verlautbarung des k. u. k.
«rleaspreffequartiers vom 14 . Juni:
- . ^ esen Angabe « , die durch eine aufs einzelne gerichtet«

besonderer Wahrhaftigtelt erwecken sollen.
y* vor allem entgegenzustellen , daß die Russen naturaemäb

‘" t -*" * und Beute Zahlen von beliebiger Höh / oer-
Tonnen, da Beweis und Gegenbeweis unter den auaen-

pichen Verhältnissen schlechterdings nicht zu erbringen sind. und
der Zweck ihrer ins Maßlose gehenden Uebertrei - ,

gingen durchsichtig genug ist. Gewiß kann es bei rückgängigen !
Bewegungen nicht vermieden werden, daß viele verwundet/ und ’
! « <$ unverwundet « Kampfer in die Hände des Feindes fallen. Ist !

b°ch mittmter gerade das Schicksal besonders tapferer, zäh aus . I
darrender Abteilungen , daß ein verhältnismäßig großer Teil der
Verlust» auf Gefangene entfällt. Aber es braucht nicht erst betont ,
»u werden, daß unsere Gesamtverluste — die blutige » und
dera « re?k̂ n" ^di! ° m entfernt an jene Zahle»

.ehe", die die Russen allein als Summe der Gefangenen
L"^ n und ebenso sicher ist es. daß die blutigen Verluste

Feindes , der sein Menschemnaterinl diesmal noch rücksichls-
lostr opfert als je früher, und bei dem 40 Glieder tiefe Angriffe
stich» 3» den SellenheNen gehören , unsere Gesamtve, -lüfte um
das Doppelt « und Dreifache überragen . Daß einer unserer
» «« erale gefangengenommen worden sei. ist uns ganz neu

Was die russischenAngaben über die Beute anbelangt, so
M e» klar, daß bei der Räumung unserer Stellung nicht alles
Material geborgen we den konnte und namentlich ohne Besvan-
nung «ingefuhrte und eingebaute Geschütze älterer Konstruktion

Eben mußten . - Doch sinü' auch in ÄieserH '.'lebt die Arm oben des Feindes - ' --über alles Maß hoch gegriffen.

An eiserner Zeit
, Kriegsroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck nicht gestattet .)
S « herrschte eine Anfregmig und Spannung , die selbst den,

ingemmlichsten Berliner das Blut heiß in den Kopf trieb
»aß es in den Fingern zuckte wie glühender Stahl , daß das
perz « i der deutschen Brust , das deutsche , starke Herz wie ivild
zammerte , bis das Erlösmiqsivort kam. das Deutschland«
»ohne zusamuienrief unter dre Fahnen , ihnen das Schwert
»> die Hand preßte.

Phili von Gordis mußte sich förmlich wie eine Schlang«
zwischen der begeisterten Menge hindiirchzwängen . Ha , ivi«
,rine Augen leuchtete » vor Kampfeslust , wie ' die Wangen
glühte » . Seine hohe , schlanke Gestalt überragte fast die ganz«
Musendköpfige Menge , geschickt schlüpfte er zwischen Dick unc
Dun » . Alt und Jung hindurch , bis auf einmal — „Bums !"
— Himmel , da war er in vollster Forsche an einen dicken
kleinen Kollegen gerannt . Die Berührung war nicht qerad«
»arttich , aber der Dicke lachte laut und Phili lachte mit

„Ist schon mobil ?" Atemlos stürzte Phili es hervor.

„Nee , mein Lieber , so eilig hat mer 's net . Aber lang kann«
nel mehr dauern ; übrigens , Gordis , mir gehts wie Dir ich
berste vor Ungeduld !" Lachend mit Hände » und Füßen seine,,
Weg bahnend , rief es der dicke Marsjünger seinem Kollegen » i,

„ Na , bersten tu ich gerade auch nicht , aber in den Fnß-
spltzeii zuckt mir 's . Hei , Kamerad , wie wird die Schwefel¬
bande emgeränchert , was ?"

„Ick , ja , eingeräuchert werden sie, mit Pulverdampf ! Aeh
m,. mal weiter da vor » , nicht stehen bleiben ! Sie — Sie de
«orn , los , los , das gibt ja Verkehrsstörung ! Aeh !"

-- Pustend und schnaubend hatte der dicke Lentnaiit dies«
Worte hervorgestoßen . Noch ein paar Püffe und Stöße mit
weiter gnigs . 0

Mit blankem Säbel postierte die Wache vor dem Schlöffe
kannten dre Berliner Polizeibeamten mit hochroten Gestch,
Kru vor der kriegsbegeisterten Menge auf und ab . sich di,
Kehleir fast wund speiend . denn vor dein Schlosse mußt,
der Platz frei bleiben , sonst wären die patriotischen Berlinei l
qnch nis Schloß gestürmt.

~ ~ ’ ** f

^7 sqneßnch ftet Frtnv behauptet, baß er uuserr gTlljÄ
NorSostfront vom Prypee bis zum Pruth durchbrochen
Habe, so zeigen unsere cnmlichen Berichte von, 12.  und 13. durch
präzise Oriscmgaben , wieviel von dieser Phrase zu halten ist.
Es sei davei gar ni,l>t näher «urgesührt , daß wie Dubno ohne
«inen Gewehrschuß sreigegeben und daß wir bei Kolli und Sokol

schwere Schlappen zugefügt haben.
Allein die Nennung der Namen Buczacz , Wicnlowczyk , Kozlow.

Worebiiowka , Nowo - Aleksinec, Sapanow , die Erwähnung von
Sokol , Kolki, Czartoryjsk — von lauter Orten , die in den letzten
neun Monaten relativer Ruhe immer wieder als Punkte unserer
Frontlinie angeführt wurden , — beweist deutlich genug , daß
die durch das Zusammenziehen überlegener Massen an einzelnen
Stellen erkämpften russiche » Erfolge auf weite Teile unserer
Nordostsront ohne Einfluß und Nachteil geblieben sind.

Aus dem Kriegspressequartier wird ferner gemeldet:
,-Ban russischer Seite wird im neutralen Ausland die
Meldung verbreitet , daß die p o l n i s ch e L e g i o n gänz¬
lich vernichtet beziehungsweise gefangen sei. Diese Nach¬
richt ist vollkommen unwahr  Die polnische Le-
gion schlug sich sehr tapfer und wies alle russischen
Angriffe ab ."

Der zehnte Tag des Rusfenanffurntes . — 2I» „
i veräuderie Lage in Oberitalien.

Wien , 14 . Juni . Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Südlich von Bojan und nördlich von E'zernowih
öJurb (?n 2(iirjnffc — Souft fiiblid)
des Pripiatj bei unveränderter Lage keine besonderen
Ereignisse . '

Nördlich von Baranowiczi standen gestern vormittag
deutsche und österreichisch,ungarische Truppe » unter
schwerstem russischen Geschützfeuer. Abends griff der Feind
die Stellungen an , wurde aber überall restlos geworfen.
Zuletzt feuerte die gegnerische Artillerie in die zurück-
flukenden russische » Alaffsn . 3
t: 3 t a l i e n « scher Kriegsschauplatz.
! Die Lage ist unverändert.
. . „ x rC,c fJ*«93CU9C  9 l, ff en  neuerdings den Bahnhof
und militärische Anlagen in Sa » Giorgio di Rvnarv.
sowie den Innenhafen von Graüo an.
! i , S ü b ö ft l i cf) e r Kriegsschauplatz.

Unverändert ruhig.
Bulgarische Flugzeuge im Kampfe mit feindlichen

Schiffen nördlich der 2 „ sei Thasos.
? unt,f Bericht des Generalstabes . Am

x näherten sich sechs feindliche Schiffe
d e r M u n d u n g d e r M e st a. Gegen 12  Uhr 15 Min.
eroffneten die Schiffe das Feuer gegen die Küste von der
Mundung des Flusses bis Kale -Burun ; es wurde be¬
sonders auf Dörfer und Gehöfte am Ufer , sowie auf noch
Nicht abgeerntete Felder gerichtet . Um 1 Uhr nachmittags
ariffen vier unserer Flugzeuge  die Schiffe mit
Bomben an und zwangen sie , sich mit voller
G e s ch w , n d , g ke , t in der Richtung auf Thasos zu ent-
fernen . Unsere Lufteinheiten  wurden heftig , aber
wirkungslos von der feindlichen Artillerie und Maschinen,
gerffehken beschosst », kehrten  fedoch wohlbehalten
zurück.  Die Beschießung der Küste verursachte keine
Verluste . — An der übrigen Front ist die Lage unver-ändert.

4 - Folgen der Seeschlacht vor dem Skagerrak.
Aulsierdain , 13. Juni . Noch einer großen Anzahl

von eiulausinden Meldungen bat die englische Ad.
miralität  die im Atlantischen Ozean befindlichen
e n g l i s ch e n -Kriegsschiffe  unverzüglich nach Ena»
kand zu ruckgerufen.  Außerdem haben die in in di.
chen Gewässern und im Mittelmeer befindlichen Krieg,,
chiffe Anweisung erhalten , die Hälfte ihrer - Besatzungen
vsort nach England zurückzuschickcn. Diese Maßnahmen

" " den hier in Zusammenhang gebracht mit den in de»
Seeschlacht vor dem Skagerrak erlittenen großen Material,
und Mannschaftsverlusten der englischen Flotte,
e London , 14 . Juni . Die Admirale Egerton , Inqle»
field und Farquhar sind auf ihren Wunsch pensioniert
worden . An ihre Stelle sind die Bizeadniirale Frederie
Hamillon , Burney , Pethan und Bethell zu Admiralen de»
fordert worden.
i . ^ Verletzung der fchwedifchen IteutralitS ».
X Stockholm , 14. Juni . Wie der Kapitän Kunstmann
des deutschen Dampfers „Hollandia " mitteilt , ist de"
Dampfer am 13. d. M . in der Frühe etwa sieben Se^
Meilen nord -nord -westlich von Oeregrund -Feuerfchiff . all»
innerhalb schwedischen Hoheitsgebietes , von einem Unter»
feeboot unbekannter Nationalität erfolglos de.
schossen  worden. , 111  j

■® t« e irngeyeilre Bewegung geht durch das Boir , starr yan
g«,l d,e Augen auf dem Balkon des königlichen Schlosses
den, , stolz und straff in seiner majestätische » Haltung , mi
^lichtenden , blitzenden Augen steht dort , umgeben von feine,*
Stab , der deutsche Kaiser , Wilhelm ll . Ruhig , mit feste,
vtlinine liest er dem Volke , das wie gebannt au den Lippe*
)es Monarchen hängt , die Mabilmachmigsiirkililde vor Nock
ninge Worte an sein Volk , echt deutsch» ,id kraftspeiidend
!>ami schiveigt der Kaiser , sein Auge ruht stegessicher auf all
»ei, kernige » , kraftstrotzenden Gestalten , die da unten stehe»
unb zu ihrem Landesherrn anfschanen , und dann , dann brach
s8 von tausend und abertausend Lippen wie ein Jnbelrii!

Mch/lin Dck!""̂ "̂ Siegerkranz, heil Kaiser, heil
Und wie der Blitz , wie seine Funken sprühen , so jagte es

durch die ganze Stadt , dies eine Wort — Mobil — jagte e-
durch Straßen und Gassen , allüberall denselben jauchze, -den
viegesrnf erzeugend : ..Es braust ein Ruf wie Doniierhall >"

Wie eine einzige , mächtige , lodernde Flamme stieg er
zuin tiefblaneii , sonnenklaren Himmel hinauf , dieser Sjeqes-
,ubel des deutschen Volkes , dies Gebet der starke» einigen
Natron , die stolz und mutig Blut und Leben hiirqilu zmn
Schutze und zur Freiheit des deutschen Herdes - —
. Mit leuchtende » Auge » stürmte Phili von Gordis ins
studierzimnier seines Freundes , der, in tiefen Gedanken ver-
Miiken . vor semeul Schreibtische saß . — „Hurra ! Hurra!
Frmizel , Franzel , wir habe » Mobil — Krieg ! Hinaus in die
Schlacht gehts , gegen den Feind ! Hurra ! Hurra !" Außer sich
oor Begeisterung und Siegestaumel fiel er dem Freunde „ >»
»en Hals.

'Mißte lachen . „Na . Phili , ich, ich beneide Dich
um Dem Gluck . Gebe es Gott , daß ich auch bald hinanszie-
hen darf m den Kugelregen , tu den Kampf !"

„Natürlich , Franzel , Du bist bald wieder gesund , Deine
Wunde heilt doch schnell , und dann Hanen ivir beide znsanr-
ii,en , druff , feste druff ; nicht wahr , mein Freuild ?"

Brixdorf neigte zustimmend den Kopf , dann trat er zu »,
Tische , » ahm die Berliner Tageszeitung und sprach sich z„
einen , gleichgültigen Lächeln zwingend : „Hier . Phili , hier
lies . Ich habe es gelesen , als heute morgen die Zeitnua kau,
sofort fiel mein Auge auf die Anzeige , doch merkwürdig , ich
bl,eb ganz ruhig , rch habe mir überlegt , daß es so. wie es
gekommen ist . besser war . Jetzt ist Alles vorbei , vorbei die
Tragödie ist zu Ende . Da lies !"

Lokales ond Provinz
Herborn . 15 . Juni . Q-c möge auch - « M

! darauf hingemiesen werden , baß heute"
! abends 9 Uhr in der hiesigen Stadtkircke
i « ns der Herrnhuter Brüdergemeinde Z \ # * er  Ai
I Bibel - undMissionsstundehasten ° '' ^

'nantel stand im Dienst der Mission j«
war ihm möglich , während des Krieae -, M
Heimat zu kommen . So werden seine

- Interessanten genug bieten . ' ^ " °'l,

' Zusammenlegung der Sommer - und r
für die Schustugend. Um der Schuljugend

: zu geben , sich an der Einbringung ? ^
: zu beteiligen , ist von mehreren Reqierun ^ ^
. für ihren Verwaltungsbezirk eine Zusamm ?»?!^
- Sommer - und Herbstferien angeordnet word«,^

^/arkoffeln dürfen nicht mehr oetfüffm J
23on , 10 . Juni d. Js . ab dürfen K a r t o i s ? ^
mehr verfüttert  werden . Der Komm, .« .
regelt die Zulassung von Ausnahmen

! dürfen nur bewilligt werden für Kartoffeln d; »
weislich zur menschlichen Ernährung nicht ei'an »̂
Kontrolle soll ausgeübt werden.

t .. . ~ ^ ür die Schafschur ist zu beachten , das, d
spätestens zwölf Wochen nach dem Scheren
amtlich zugelassenen Wollwäschereien zum
geleert werden muß . Das Verkämmen de*
verboten . Der Verkauf der Wolle darf nur an wS
wollbedarf -A .-G . in Berlin SW . 48 erfolgen b̂ >
unter 1000 Kilogramm an Beauftragte der ßu'
Schafhalter können einmalig die Freigabe von
gramm Schmutzwolle bei der Kriegsrohstoffabteil,
Kriegsministeriums , Sektion W . 1 , Berlin
Ueberfchrift „ Wollbefchlagnahme " beantrage » ,
diese Wolle für den eigenen Haushalt benötige
vorzeitige Scheren ist verboten . H

. . 7^ Reifende . Amtlich wird darauf hjnaemt
öos reifenbe Publikum in den Eisenbahn,üae „ l

Mll , tarpersonen in Z i v i l k l e i d e rn
wacht wird . Diese haben die Rechte und Pflicki«e
Polizeibeamten und sind befugt , von den Rejse2
Vorlage von Ausweispapieren  zu verlanc
empfiehlt sich daher , um Weiterungen zu vermeid,

verf der Reife mit amtlichen Ausweispapst

— Zahlungsfristen für heimkehrende Kris
nehmer . Eine Bekanntmachung des Bundesrats w,
bte heimkehrenden Kriegsteilnehmer vor einem für
wirtschaftliches Fortkommen bedenklichen Zugriffe
Gläubiger Auf Antrag des Kriegsteilnehmers
Zahlungsfrist bis zu sechs Monaten bewilligt werd
auch für nach dem 31 . Juli 1914 , aber vor oder wä
der Teilnahme des Schuldners am Kriege entfta„°
Forderungen . Auf diese Forderungen findet auch
Verordnung über die Folgen der nicht rechtzeitigen '
lung einer Geldforderung Anwendung . Die %
?? ttf *T.ecfunfl  kann auf sechs Monate eingestellt m
d,e Einstellung kann mehrfach erfolgen und ist au
lässig , wenn eine Zahlungsfrist bereits bestimmt ist.
ausfetzung für die Zahlungsfrist sowohl wie für die
uellung der Zwanasvollstreckung ist , daß die wirt!
uche Lacke des Schuldners durch die Teilnahme am ftr
fo verschlechtert ist , daß sein Fortkommen gefährdet
scheint . Auch für Hypotheken wurden die Stundu
Möglichkeiten erweitert.

— kriegsellerngeld und Zuwendung an Ettern. !
neuerdings ergangenen Bestimmungen der zustöndi
Stellen über die Gewährung von Kriegseltei
getd  oder einer Zuwendung an Eltern ist her
heben , daß die Frage der Bedürftigkeit ^- ,
dies seitens der Intendanturen bisher im allgeme
r/ ^^Ek^ 9 bschehen ist — ohne Engherzigkeit mit mög
ftem Wohlwollen gepr üft werden soll . Hierbei ist

Er reichte dem Freunde die Zeitung , hastig , suchend!
ten Graf Gordis Augen über all die Aiinoilceii , Telegm
Berichte und Mitteiluiigeii , jetzt, seine Züge oerfiiisterle»
jetzt hatte er es gefunden . Groß und starr stand es da aus
weiße » Papier : „Heute morgen zogen Parkarbeiter in de«
Part aus dem Weiher die Leiche einer Fra » . Dieselbe
schon Uberuacht i », Wasser gelegen haben . Die nähere ll
f,ich,mg hat festgestellt , daß man es mit der Leiche der!
zerin Liane Startell zu tun hat . Nach polizeibehöcdli
Aligabe » hatte die Startell sich als Spionin entlarvt
soll mit dem gestern Abend standrechtlich erschösse,iei«S
Henry Startell , bei dessen Vechaftmig wertvolle Pliive
Papiere entdeckt wurden , und der der Mörder eines russt!
Spions , namens Perkowitsch war , zusammei , gear &eite1
ben . Neuere Angaben ergebe » , daß die Startell die rech
ßige Gattin Henry Startells gewesen ist . Ihre Leiche
nach dein städtische » Schauhause überführt ." Ernst , sch
gend faltete Phili die Zeitung znsammen.

„Ja, " sprach er » ach einer Weile kurzen NachdenkenSi
die Tragödie ist aus . Der Schluß ist hart , grausam,
lehrreich ."

„Möge dem unglücklichen Weibe die Ruhe , die sie ges
endlich zu teil werden ."

Franz von Brixdorf legte stumm die Zeitung beil
dann , mit geivaltsame », Ruck, trat er auf den FreunI
„Wann mußt Du fort , Phiki ?"

„Morgen schon . Und , o grundglitiger Herrgott , iw
unheimlich viel Arbeit . Ich kann nicht mal mehr nach ^
Lreitsteii , fahren , von meinen Eltern Abschied nehme ». P
telegraphierte eben , daß eö ihm vielleicht möglich wlice,
Mutter an der Zwischenstatioik , wo wir einige Minute»
fenthalt haben , noch einmal mit mir znsammeiizntreffe ». i
fentlich gelingt 'S, denn ohne der Eltern Segensivuilsch , !j
noch einmal des VaterS kernige Hand gedrückt und der ü
t« milden Blick gesehen zu haben , ziehe ich nicht gerne i»
Kampf . Mit ihrem letzten Segen koinme ich auch » ach, v
gen nild Kämpfen , nach endgiiltigem Sieg wieder
Heimat zurück ; doch eS wird Zeit , Franz , ich muß scheide».

(Fortsetzung folgt .)



„, .r Rücksicht zu nehmen , daß bei der sangen
^Äieaee und der non Monat zu Monat stei-

Lebensmitiel jetzt selbst Anträge
' ' ' ^" /erachtet werden können , die früher mit

Üdegrüiw" sind . Die Höhe des Kriegseltern-
r Zuwendung wird im allgemeinen be-

* und* 1 s ^ tens des Verstorbenenuno tatsächlich seitens des Verstorbenen ge-
im ^ »rstiillung . Ausnahmsweise wird ein Ueber-

W^ drtc wirklich geleisteten Ilnterhaltungsbeitrages
des ^ lässigen Höchstbeträge angängig seist,

veränderter Umstände (3. B . verminderte
^ o^ akeit der Eltern , Tod des Vaters ) eine ent-

Srhöhung des gesetzlich zu gewährenden Unter-

^er ^ hein -Alainische verband für Volksbildung
ramstag , den 17 . und Sonntag , den 18 . Juni
übrige ' Hauptversammlung in Frankfurt

■ uti Für Samstag den 17 . Juni abends 8 Uhr
^akademische Feier im Festsaale des Senckenberg-

Muleum vorgesehen zum Gedächtnis des am 26.
f 1!«' beimgegangenen Ehrenvorsitzenden des Ver-

^ « rofessor Wilhelm Kobelt . Pfarrer H . Küster-
«ird die Gedächtnisrede halten . Die Verhand-
a», 18 . Juni finden im großen Hörsaale Neue
0 statt . Vormittags wird Herr Stadtschulrat

5LJ sprechen über : '„ Die Aufgaben und Ziele der
jIm  Volksbildungsarbeit nach dem Kriege . " Der

EL  umfaßt die geschäfllichen Verhandlungen und
ẑ orechung der Verbandsurbeit im abgelaufenen
^die durch ein Referat von Dr . Robert Kahn einge-

^ Zur besonderen Besprechung gestellt : „ Die
ngsarbeit auf dem Lande während der Kriegs-

.Lazarett -Unterricht und Lazarettberatung " ,
/hat der Verband während der Kriegszeit eine

«Hassende Tätigkeit in kriegswirtschaftlicher Bc-
s>nd zur Versorgung der Truppen mit Bildungr-

bnterhaltungsmitteln entfaltet . Zur Zeit werden
zirka 2000 Bücherpakete an einzelne Soldaten

»je Front geschickt. Auch Richtniitglieder sind bei den
dlunqeii herzlich willkommen.

Vcherwald . 13 . Juni . Wie durch die Zeitungen
Legeben wurde , hat die Regierung zu Kassel an
ireisschulinspektionen , Oberbürgermeister und Land-
Le Verfügung erlassen, wonach die Kreisschulin-
^en ermächtigt werden , wenn erhebliche und bs-

Klagen über gesundheitliche Schädigung der
,tigen Kinder durch zu frühen Beginn des Un-
erhoben werden , die Schuldeputation oder den
tanb darüber Beschluß fassen zu lassen , ob die
Verhältnisse es erfordern , daß der Unterricht

md des Sommerhalbiahres statt um 7 Uhr erst um
ir beginnt. Solchen Verhältnissen kann ohne beson-
ilnzeiae an die Regierung sofort stattgeaeben werden,

es nickt zweckdienlich, wenn eine gleiche Verord-
euck für unseren Bezirk erlassen würde ? Dieselben

die die Regierung zu Kassel zu der vorstehend
ebenen Verfügung veranlaßt haben , sind auch

«ckre Gegend zutreffend . (Erz . v . W .)
t)Beb Homburg v d . h .. 14 . Juni . Südlicki vor den

der Dekumanseite der Saalburq in der Nähe der
werden gegenwärtig Ausgrabungen in belchränk-

Mabe vorgenommen , denen auch der Kaiser  bei
kiirzlicken Anwesenheit in Bad Homburg verschie-
h beiwohnte . Vor einigen Tagen wurde ein Brun-

ireiaeleqt, der eine Anzahl interessanter Fundstücke
1,wie Mengeräte . Schüsseln, Tövfe . Krüge und Scher-
der bekannten Terra siaillata -Geräte . Die Fund-

h kamen bereits im Saalbura -Museum zur Aufstel-
Megen der andauernd ungünstigen Witterung
die Weiterarobungen vorerst eingestellt . — Von

Funden aus dem Jahre 1615 stellte man im Museum
iche Lampen , hübsche ein - und zweihenkelige Krüge,
, Gewandnadeln , Schalen , eisernes Handwerkszeug

verschiedenes Hausgerät aus.
i>Frankfurt a . M .. 14 . Juni . (Vom Urlaub in den
i Nach langer Abwesenheit von der Heimat kehrte
Wngstsamstag ein 42iähriaer Landsturmmann aus

^uimu» . ™ 1" einem mehrwöchentlichen Urlaub nach hier
den flif ^ Abends noch wohlgemut und guter Dinge , wurde
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Die Soldatenfrau.
Erzählung von E . B a u ck.

. (Nachdruck vervoteu .)
1/ ^ tapfer, Sie, kleine Puppe, ich komme ja wie-

. N komme wieder !" Der stattliche , junge Mann
nelduniform legte den Arm sacht um die ganz

Gestalt seiner bellblonden , weißrosigen Frau.
fis- J11 krampfhaft , während sie immer von neuem
wbe ihres Mannes drückte.

kommst zurück . Ernst !" stammelte sie ; „ du kommst

y* !? Reß sie ihn gehen . —
hig. ' L wenig Gepäck habe ich noch nie eine so weite
litt *meinte  er , seinen braunen Pappkmrou

11°v ichwenkend , als er schon die Treppe hinab-
.Lkbê «. ." V" ~ l “ 1?1 letzten Male — lebe wohl . Lie !"

wch
Schl»!

' ^ n!i .Ni,̂ onoer.
•Li »« ott  för König und Vaterland I" net er noa,

Hof ' ^chlotz ^ upor . Dann fiel die Haustür hinter ihm

dvdx̂ ^ kê eine ganze Weile aut den blanken Mai-
tiefer >fS ® (urs  hinab , der ihr plötzlich grundlos wie

W " " kler See erschien . Und eben hatte Ernst
. fei ^ nden . -

1 Stimmen laut — anvre Menschen kamen

^ ouf. ein schwarzer Witwenschleier flatterte
Frau entsetzte sich und floh in ihre Woh.

m

s, . u>obl, Ernst !" Sie war oben in der dritten
idr ^ " geblieben . Es war ihr plötzlich , als ob dis
Js gw" ? 'enst versagten , und schwer stützte sie sich

So

war*

alles fo neu und blank . Wie reizende
ubck»' n,’r ^ en  die altdeutsch eingerichteten Stuben.

w*n lag auf den Möbeln , und große . bunte

Blumentöpfe leuchteten von ven Fenstern her , zwifcher»
feinen , weißen Mullvorhängen.

Hochzeitsdnft — - wie lange war es denn per,
daß - ? Lie schluckte an den gewaltsam aufqnellen-
den Tränen . — Kaum drei Monate ! O Gott ! Wenn
sie damals geahnt hätte , wie kurz ihr Glückstraum sein
würde ? Sie war eine so stolze , kleine Blaut gewesen —
l'ung . sckön . gellebt und wieder liebend — dazu von
den Eltern reichlich on «aestattet , die sie so gut versorgt
glaubten . —

Nun war Ernst Soldat — nur Soldat . — Seine
glänzend bezahlte Stellung als kunstgewerblicher Ze chner
bei einer der ersten Möbelsirmen hatte er aufgeben .—
sein Atelier schließen müssen.

Da lag noch das Zeichenbrett , an dem er Abend
für Abend so fleißia gearbeitet . Sacht strich Lie 's Hand
darüber hin . —

Irgendwo , draußen in der Ferne , wirbelte dumpf eine
Trommel auf.

„O , dieser grausame Krieg I" stammelte die sunge Frau
schluchzend : „ Warum mußte er kommen ? "

Der Trommelruf verklang und stottdessen schwebte wie
antwortgebend frommer Chorgesang aus der oberen Etage
des Hauses zu der Verlassenen berab.

„Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten , was man hat.
Muß scheiden — "

„Rein , nein !" Lie stieß die Werte fast wild hervor:
„Das Leben hätte ia für mich keinen Wert mehr , wen » —"
Sie zuckte plötzlich zusammen . Es regte sich etwas unter
ihrem Herzen , als ob ein kleiner Vogel ängstlich mit den
Flügeln flatterte . -

„So dir geschenkt ein Knösplein was.
So tu es in ein Wasserglas ." -

Lie wußte selbst nicht recht , wie sie an das Fenster
gekonimen war . — Das längst abgeblühte Rosenbäumchen
da — welches Ernst ihr zur Hochzeit brachte — trug ein
winziges Kn ! fi cken ! Sie sah es heute zum ersten Male.

Tief neigte sie sich über das kleine Wunder , und fast
andächtig berührten ihre Lippen das feine , grüne Köpfchen.

„O . ich will dich pflegen , dich hegen I" flüsterte sie:
„Du sollst schöner werden als alle deine , in meinem
Wonnemond so schnell verblühten Schwestern !"

Einige Tage später kam Frau Konrad , Lie ' s Mutter,
zu Besuch . Zu ihrer Freude fand sie die Tochter weniger
niedergedrückt , als sie diese erwartet hatte.

„Hast du dich etwas gefaßt , liebes Kind ?" fragte sie
herzlich.

„Ich muß ja wohl , Mutterl " antwortete Lie errötend,
indem sie scheu eine kleine Handarbeit verbarg : „Es
tragen so viele Frauen mit mir dasselbe gleiche Los —
stark und treu I"

Frau Kanrad traten Tränen in die Augen.
„Vater sagte heute früh zu mir " — bekannte sie leise:

„Mutter, " sagte er , „ich glaube , wir haben unsere Puppe
zu sehr verwöhnt — jetzt bricht sie unter dem ersten,
schweren Schicksalsschlag zusammen I"

Lie schüttelte den feinen , blonden Kopf.
„Rein , Mutter I" entgegnete sie fest : „So schwach bin

ich nicht ! Gewiß , war ich ein unreifes , anspruchsvolles
Ding , als ich an Ernst 's Arm zum Traualtar schritt — ein
lachendes Kind , das vom Spiel in den Hafen der Ehe
tanzte , dort für fede Stunde neue , lustige Freuden er¬
wartend — aber heute weiß ich, daß die große — die
eiserne Zeit — ganze Frauen braucht I"

„Ja , liebe Lie , so ist es I Schnell — sehr schnell hast
du das begriffen I" Frau Konrad schien erschüttert über
die Veränderung , welche in so kurzer Zeit mit ihrer Tochter
oorgegangen war . Sie hätte nicht mehr den Mut gehabt,
Lie „Puppe " zu nennen.

Die junge Frau hatte sich inzwischen an ihrem Näh¬
tisch niedergelassen.

„Du strickst wohl jetzt auch ?" fragte die Mutter etwas
oerwundert , auf ein mit rosa Bändern beputztes Körbchen
blickend, das Lie eben zu sich heranzog.

„Ja ja. was die Puppe in so kurzer Zeü alle » gelernt
fat l" Die junge Frau lachte.

Der Ton griff ihrer Mutter ans Herz.
„Puppe !" jagte diese nun doch : „Liebes Puppele,

wie ernst haben dich die einsamen Stunden gemacht , seit
dein Mann im Felde ist l Hätte ich nur eher hier sein
können !"

„Ach Mutter , ee war vielleicht ganz gut so l Ich hatte
kein« Langeweile — nein — nein I" Lie lächelte durch
Tränen : „Mein — mein — Nosenbäumchen hat mir so
viel erzählt !"

„Der verblühte Rosrnstrauch von Ernst ? "
„O Mutter , er hat eine Knospe — und alle Tage

fchwillt sie ein wenig mehrl Ich habe früher gar nicht ge¬
wußt , wie schön es ist solch junges Werden zu beob¬
achten !" Lie 's Stimme Merle vor verhaltener Bewegung.

„Und bist doch eigsutlich ein Landkind !" Frau Kou-
rad schien erstaunt . „Weißt du nicht mehr , Puppe , wie
mir noch unser kleines Gut hinter Eberswalde hatten ? "

„Die Sandbttchje , ach ja , Mütterchen I" Lie lachte:
„Der Wind sang so schön in den Tannen , und viele
kleine Seen gab es da wie blankgeputzte Spiegel und
schwarze Torfgruben , vor denen ich mich im Dunkeln ge¬
fürchtet habe . Ein nettes Gärtchen hatte uns Vater dann
sehr mühevoll angelegt — aber weine Kindersehnsucht ging
doch immer nach den großen Städten . Da irgendwo —
zwischen den hohen Häusern — wohnt das Glück für eure
Puppe , dachte ich I"

„Und du hattest es gesunden !" sagte Frau Konrad
weich , „Ernst ist ein so lieber Mensch !"

„Er — er wird ja — wiederkommen I" stammelte Lie.
„Gott gebe es ! Mancher geht mitten durch den

Kugelregen , ohne Schade » zu nehmen — aber viele —
viele bleiben auch auf dem Felde der Ehre !" Frau Kon¬
rad seufzte tief und faltete unwillkürlich die Hände.

Lie kramte in dem Körbchen mit den rosa Bändern.
„Sollte es sein , Puppele, " fuhr die Mutter gepreßt

fort , „ daß du deinen Ernst hergeben mußt , für immer —
denn er wollte doch nur siegen oder sterben —, so denke
an uns — verzweifle nicht — du hast noch Eltern I"

Der jungen Frau rannen plötzlich die Tränen über
bas Gesicht.

„Pflichten , Mutter, " sagte sie leise , „ ia , die habe ich —
werde ich haben — von Stunde zu Stunde mehr — wie
es mich der kleine Rosenbanm lehrte , und das alte Lied,
welches mir gerade , zur rechten Zeit in die Seele klang,
d " ich verzweifeln wollte vor Kleinmut und Zage » !"

„Wie heißt das Lied ? " fragte Frau Konrad.
„Ach , nur die eine Strophe meine ich — l" Sie er¬

rötete . „So dir geschenkt ein Knösplein was ? - "
Frau Konrad wandte sich plötzlich ihrer Tochter er¬

schüttert zu.
„Puppe !" stammelte sie. „Du meinst — ? "
Da flog der Deckel von dem Körbchen mit den rosa

Bändern weit zurück und offenbarte den Inhalt — aller¬
hand kleines , selbstgenähtes Zeug.

»Wenn Ernst das sehen könnte I" sagte Frau Konrad

leise . „Wie er sich freuen würde ! Aber ich will dik
helfen ! Es fehlt noch viel l"

„Mutter !" entgegnete da Lie sanft und weick . „Mir
ward geschenkt ein Knösplein , was — mitten in meinem
Leid , zum Tröste ! Nun möchte ich ihm auch alles allein
bereiten — mit Fleiß und Mühe — mit Opfern l Da»
kleine Knöspchen hat einen Vater , der im Felde steht , und
ein armes Mütterchen , welches zusehen niuß , wie es mit
seiner Hände Arbeit noch Geld verdienen kann I"

„Puppe , du bist so verwöhnt !"
„Ich war es , Mutterl " gab Lie zu . „Aber jetzt ist

eine neue Zeit angebrochen l Ich bin eine Soldatenfrau
— nicht mehr , nicht weniger , wie tausend andere . Wenn
Ernst wiederkommt , so soll er sein Haus wohlbestellt finden
— schlicht und recht — nach deutscher Art !"

„Und — wenn er — fällt ?" fragte die Mutter bange.
„Dann — dann — wird mein Knöspchen dennoch

aufblühen !" Hier stockte Lie 's Stimme , während sie die
feine Hand auf das zuckende Herz preßte . „ Möchte es ein
Knabe fein — der auch einmal das Schwert tragen darf
— für Deutschlands Ehr — ein ganzer Aiann — wie sein
Vater — getreu bis ^in den ^ TodI "_ _ _ _

Aus dem Reiche.
Schont die Kornfelder ! Wir nähern uns der Zeit der

Kornreife und damit auch der Zeit , in der die schöne blaue
Kornblume ihre Blüten entfaltet . Wieder begegnet
van nun auf den Soiintagsspaziergängen einer Menge
»on Leuten — Kindern und Erwachsenen — , die faustdicke
Kornblumensträuße mit sich nach Hause schleppen . Iv
solchen Mengen haben sie dieselben natürlich nicht nur
in den Feldrändern gepflückt , sondern durch tiefes
Eindringen  in die Felder gesammlt . Ist ein solche»
Verfahren schon in Friedenszeiten im höchsten Grade ge¬
wissenlos , weil dabei unzählige Kornähren niedergetreten
werden , so ist es in jetziger Kriegszeit , die doch nun endlich
jeden belehrt haben sollte , daß es auf jedes einzelne Korn
bei unserer Bolksernährung ankommt , und daß wir nicht
zugunsten einer flüchtigen Liebhaberei für einige Tage große
Mengen unseres wichtigsten Brotgetreides vernichten dürfen,
ganz und gar unverständlich . Angesichts der vielen Vandalen,
namentlich weiblichen Geschlechts , ist es angebracht , allen,
die es angeht , den Warnungsspruch eines Bauersmannes
ins Gedächtnis zu rufen , den dieser auf Tafeln bei seinen
Feldern in der Nähe eines bekannten und vielbesuchten
Badeortes vor Jahren anbrachte . Auf den Warnung »-
tajeln des Mannes stand zu lesen:

„Das hier ist Korn.
Du Ochsenhorn l ,
Die Menschen wollen er genießen,
Drum tritt es nicht mit Füßen !"

Die derb -komische Warnung hatte damals dort « olle«
Erfolg . Vielleicht verhilft sie auch Heuer vielen oberfläch¬
lichen und denkfaulen Gemütern , die sich an Blumen nm
erfreuen können , wenn sie sie in Massen als Heu mit sich
nach Haufe schleppen dürfen , zur Vernunft ni »d Emsicht.

Letzte Hrlciüen.
Deutsche Flieger über der Festung Toul.

Karlsruhe , 15 . Juni . Die „ Straßburger Post " mel¬
det aus Boncourt : Ein schwerer Tag war der 4 . Juni für
die Festung Toul.  Gegen 1 Uhr mittags ertönten die
Sturmsignale und verkündeten , daß deutsche Flieger im
Anzuge feien . Kurz darauf erschienen 10 Flieger
und warfen 6 0 Bomben  ab , die großen Schaden an¬
richteten . Soweit bis heute bekannt , sind 6 Personen ge¬
tötet und 15 verwundet worden . Als die ersten Bomben
niedersielen , machte , sich das Flugzeuggeschwader von
Toul zur Verfolgung auf , vermochte aber die deutschen
Flieger nicht zu erreichen.

kriegsdemonstrationen in Mailand.
Bern , 14 . Juni . (WTB .) Mailänder Blättern zu¬

folge finden seit Sonntag in Mailand  abends regel¬
mäßig Demonstrationen  der interventionistischen
Verbindungen statt , wobei zur Aufrechterhaltung der
Ordnung sogar Truppenaufgebote notwendig sind . Die
Demonstranten verlangten unter Abbasso -Rufen auf die
Sozialisten und Neutralisten ein nationales Ministerium
unter Bissolati.

Eine neue Rede Wilsons.
Rewyork , 14 . Juni . (WTB .) Meldung des Reu-

terschen Bureaus . In seinen Ansprachen an die Zöglinge
der Militärakademie in Westpoint sagte Wilson,  daß
die Vereinigten Staaten , wenn die Zeit für den F r je¬
de n s s ch l u ß gekommen sei , eine uneigennützige Rolle
spielen würden . Unter allem , was die Vereinigten Staa¬
ken wünschten , sei nichts , was sie durch einen Krieg er¬
langen müßten . Wohl aber gebe es vieles , was die Ver¬
einigten Staaten tun müßten . Sie müßten vor allem
dafür sorgen , daß ihre Lebensinteressen nicht durch irgend
eine andere Nation bedroht werden . Ueber die R ü st-
ungen  sagte Wilson , die Welt werde einsehen lernen,
daß Amerika wirklich meint , was es sagt . Wilson er¬
klärte weiter , es habe ihn in der letzten Zeit sehr beun¬
ruhigt , daß einige von denen , die die amerikanischen
Bürgerrechte erworben hätten , wenn dies auch nach seiner
Meinung nur eine sehr kleine Zahl sei , den Geist Amerikas
nicht in sich ausgenommen hätten und andere  Länder
dem Lande , dessen Bürger sie geworden seien , vorzögen.
Für Menschen , die Amerika nicht über alles stellten , sei
in Amerika kein Platz . Wilson schloß : Wir sind bereit,
uns mit den übrigen Völkern der Welt zu vereinigen,
um dafür zu sorgen , daß die Gerechtigkeit , an die wir
glauben , über alles zur Herrschaft gelangt.

Die Demobilifakion der griechischen Flotte.
Basel , 14 . Juni . Den französischen Zeitungen wird

aus Athen  gemeldet , daß der König  ein zweites De¬
kret für die allgemeine Demobilifakion der Flotte  un¬
terzeichnet hat.

Bevorstehende Demission des griechischen Kabinetts?
Basel , 14 . Juni . Man meldet dem „Matin " aus

Athen:  Trotz der Dementis erhält sich das Gerücht,
daß die Lage des Kabinetts  äußerst schwierig
sei . Die Regierung solle nur noch auf das Votum über
den Anleihevertrag mit der Nationalbank warten , um
ihre Demission einzureichen.

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Freitag , den 16 . Juni : Ver¬

änderliche Bewölkung , doch immer noch einzelne Regm«
I fälle , Temperatur wenig geändert.



Zur Verkehrsregelung der Web -,
Wirk - und Stückwaren.

Grenz « vverfchrestel , «Ir z. B . fertig « Ao » äiizugi für
Herren über 75 Mark , Dameninäntel über 60 Mark Kleine

Konkursverfahren.

Die weitgehende Sicherung der Web-, Wirk» und
Gtrickwaren durch die Heeresverwaltung für Militär, sche
Zwecke und die im Interesse dieser Sicherung angeordnet«
Beschlagnastme eines großen Teiles der vorhandenen Ge¬
spinst» « nd Bekleidungsstücke hat den Verkehr mit de» ge¬
nannten Waren so beeinflußt, daß eine behördliche Rege¬
lung und Verwaltung der Bestände geboten war. Diese
Regelung erfolgte durch die Bekanntmachung des Bmrdes»
rat«» über den Verkehr mit Web-, Wirk- und Strick-
ocircn.

Zu dieser Bekanntmachung gab nun die Reichs¬
bekleidungsstelle umfangreiche Erläuterungen heraus , denen
«tr das Folgende entnehmen:

Die neue Bundesratsverordnung bezweckt hauptsächlich
gleichmäßige Verteilung und sparsamen
Verbrauch  der vorhandenen Bestünde , damit bei einer
noch so langen Dauer des Krieges kein Mangel eiutritt
und auch noch Vorräte vorhanden sind, wenn nach bn «»
densjchluß durch Rückkehr von Millionen von Kriegern
ln die bürgerlichen Berufe ein starker Bedarf einjetzt.
Neben der Fürsorge für die Bedarssbefriedigung der Be¬
völkerung im allgeineinen soll die durch die Verordnung
aeschaffene Reichsbekleidungsstelle Wed-, Wirk- und Stnck»
waren für die Behörden , die öffentlichen und privaten
Krankenanstalten und ähnliche Anstalten bereitstellen, die
Stoffe für die notwendigen iinilarnien der bürgerlichen
Beamten besorgen und die Herstellung und den Vertuet»
von Ersatzstoffen fördern . .

Die Reichsbekleidungsstelle setzt sich aus einer Ver-
waltungs - und Geschäftsabteilrurg znsanrrnen. Die Ver¬
walt  u » g , a b t e i l rr n g ist eine Behörde , die dem
Reichskanzler (Reichsaint des Innern ) unterstellt ist. Als
Geschäftsabteilung  wird der Neichsbeklerdungs-
ftelle die Kriegswirischafts Slktiengesellschast eingeglledert
werden , die sich hauptsächlich mit Web -, Wirk- und Strick»
waren und deren Erzeugnissen belaßt . also auf diesem Ge»
biete schon eingearbeitet ist und ausreichende Erfahrungen

Die der Verwaltungsabteilnng obliegende Ver¬
brauchsregelung  erfolgt nicht auf der Grundlage
einer Beschlagnahme  der in Deutschland vorhande-
nen Bestände . Man hat von einer solchen trefeinschne,-
denden Maßnahme Abstand genonimen , vielmehr dem
legitimen Handel möglichst viel Freiheit gelassen und nur
dort Angegriffen , wo dies zur Streckung der Vorräte und
zur Verhinderung preistrerbender Spekulation nötig er¬
scheint. Lies Ziel soll vorläufig  erreicht werden
durch eine Beschränkung des Absatzes im K l e i n h a n d e l
bis 1. August 1916 (Kontingent ) und nach diesem Zeit¬
punkt dauernd durch Aufhebung der Bezugs-
freiheit und Erlaubnis der Abgabe im
Kleinverkehr lediglich gegen Bezugs-
schein . ^ ,

Um den sogenannten Kettenhandel  zu ver¬
hindern und den Verbrauch einzuschränken, ist angeordnet.
daß Fabrikanten und Großhändler nur an solche Ab¬
nehmer Ware liefern dürfen , mit denen sie bereits vor
dem 1. Mai 1916 in dauernder Geschäftsverbindung ge-
standen haben , ferner , daß die gewerbsmäßige Herstellung
von Bekleidungsstücken nur dann vorgenommen werden
darf , wenn der Gewerbe !reib«siLe von seinen Kunden einen
festen Auftrag schriftlich erhalten hat , in dem Stückzahl
und Preis für jeden Gegenstand angegeben sind.

Zur Sicherung der Vorräte  hat jeder Ge»
»erbelreibende , der Kleinhandel mit den von der Ver¬
ordnung ergriffenen Waren betreibt , unverzüglich
«t « e Inventur  über die in seinem Besitz befindlichen
Waren aufzunehmen . Hierbei sind die derzeitigen Ktem-
Handelsverkaufspreise unter Zugrundelegung der Preise
»inzusetzen, die den in der Bekanntmachung über Prersbe-
schränkung bei Verkäufen von Web -, Wirk - und Strickwaren
vom 30. Mai 1916 vorgeschriebenen Preisen entsprechen.
Vor Abschluß der Inventur dürfen die
Waren nicht veräußert werden.  Rach Abschluß
der Inventur dürfen von jeder Art der aufgenommenen
Waren bis 1. August  1916 höchstens 20 o. H..
»ach den in der Inventur ge setzte«
Preisen  berechnet , veräußert werden . Vom 1. August
1916 ab dürfen Gewerbetreibende im Kleinhandel und in
der Maßschneiderei die von der Verordnung ergriffenen
Waren nur gegen Bezugsschein  an die Ver-
draucher veräußern . Die Bezugsscheine sollen nur im
«,darssfalle und aus Antrag  erteilt werden:
der Antragsteller muß die Notwendigkeit der
Anschaffung auf Verlangen dartun.  Un-
nötige Belästigungen der Antragsteller werden nach den
von der Reichsbekleidungsstelle aufzustellenden Grundsätzen
vermieden werden . Die Bezugsscheine werden von einer
durch die Landeszentralbehörden zu bestimmenden Be-
Hörde des Wohnsitzes des Antragstellers ausgefertigt wer¬
den ; wer auf Reisen geht , muß ini Bedarfsfälle vor semer
Abreise sich den Bezugsschein verschafjen.

Die Bezugsscheine sind freizügig  d . h.
fie berechtigen im ganzen Deutschen Reiche zum Eiiikauf
der darauf bezeichueten Bekleidungsstücke oder sonstige,,
Waren . Dadurch wird es ermöglicht , daß jeder Gewerbe-
treibende feine Kunden behält , insbesondere auch die
Landbevölkerung wie bisher in den benachbarten Städten
«inkaufen kann.

Auf Grund der ihm durch die Verordnung erteilten
Vollmacht hat der Reichskanzler ein Verzeichnis derjenigen
Gegenstände erlaßen , auf welche die Vorschriften der
Bekanntmachung , abgesehen von einigen Ausnahmen,
kein« Anwendung finden (Freiliste ). Insbesondere
fällt für d' e in der Freiliste enthaltenen Waren
her Jnoenturzwang fort . Für sie ist auch ein Bezugsschein
nicht erforderlich . Ihr Verkauf unterliegt nicht der Be-
fchränkung auf 20 o. H. während der Uebergangszeit.
Wohl aber stnden die Vorschriften , wonach Großhändler
nur an solche Abnehmer Ware liefern dürfen , mit denen
pe bereits vor dem 1. Mai 1916 in dauernder Geschäfts-
Verbindung gestanden haben , die Vorschriften über die ge¬
werbsmäßige Herstellung von Bekleidungsstücken und die
«orschristen über die von der Reichsbekleidungsstelle zu-
stehenden Kontrollbefugnisse Anwendung.

Die Freiliste,  deren eingehende Durchsicht für
t«den Gewerbetreibenden notwendig ist, enthält u. a.
Stoffe aus Seide und Halbseide sowie gewisse Waren
harau », Bänder , Kordeln . Schnürjenkel , Hosenträger.
Strumpfbänder , Spitzen , Besatzstickereien. Tapisserien,
Mützen , Hüte , Schleier , Schirme . Teppiche, Bettüberdecken,
farbige Tischdecken, abgepaßte Gardinen und Vorhänge,
Tüllgardinen , gewisse wollene Damen - und Mäntelstosfe,
gewiffe baumwollene Kleider - und Schürzenstoffe , gewiss«
H -rrenstoffe , Pelze , Eäugling - wäsche, Taschentücher , Kor-
fett« und Korsettschoner, gemusterte weiße Tischzeuge.
Kragen , Manschetten , Krawatten u . a . m. Vielfach sind
Stoff » und Waren freigegeben , deren Preis eine beMrintr

Handelspreis . Eine künstliche Erhöhung bi ' li,er Waren
aus oder über diese Freigrenze ist uuzulajstg . Jeder
Käufer , welcher glaubt , übervorleilt zu sein, kann binnen
zwei Woche » nach Abschluß de» Kaufes Feststellung des
Preises durch ein Schiedsgericht beantragen.

Der Reichsbekleidungsstelle und den zur Ueberwachung
der Vorschriften betraute» Personen sind umfangreiche
Befugnisse zur Kontrvllierung der Durchsührung der V er-
orduung gegeben . Sie können u . a. Warenlager besich¬
tigen , Auskünfte einholen und Geschästsaufzeichnuiigen
einsehen . Die zuständige Behörde kann Betriebe schließen»
deren Leiter sich in Befolgung der Pflichten , die ihnen
durch die Verordnung auferlegt sind, unzuverlässig zeigen.
Zuwideihniidluiigen gegen die Vorschri le» der Verord-
nung find mit Gejällgnis oder Geldstrafen bedroht . _ _

' » i dem Kvnkursveifahren über das Bern,,
Maurermeisters Heinrich Wilhelm Theis z» -
£ur Abnahme der Schlußrechnung des Ver ^.,
Erhebung von Einwendungen gegen das Schl
ms der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
ungen , sowie zur Anhörung der Gläubiger über
[iattung der Auslagen und die Gewährung e‘
gütu ' g an die Mitglieder des Gläubigerausf
Schlußtermin auf

den 4. Juli 1916 , vormittags 11 Uhr
vor dein Königlichen Amtsgerichte Hierselbst best

Herborn , den 8 . Juni 1916.
Der Gerichtsschreiber des königlichen Amt

Slns aller Dell.
4- Schüleraustaufch mit Jlngncn . Don der Un¬

garischen Waffenbrüderlichen Vereinigung ist eine Ab¬
teilung für Swüleraustausch gebildet worden , deren Auf¬
gabe der Austausch von ungarischen und deutschen « chu .«
kindern zum Zweck des Erlerueiis beider Sprachen sein
wird.w. ,

kitcheners Begleitung auf seiner letzten « elfe.
Nach der „Nvivoje Wreinja " befanden sich ^ ll . tung
Kitcheners aus der untergegangenen „Hampshire aucy
eine Anzahl der hervorragendsten Vertreter ^ H?" - els
und der Industrie Englands , darunter der Oberdirekror
der Firma Vickers & Parker , die mit der rustüchen Re¬
gierung über Kriegslieserungen und handelspoütrjrr -e ^ lel«
verhandeln tollten.

Konkursverfahren.

Geschichtskalender.
Freitag , 16. Juni . 1901. Hermann Grimm. Kunsthistoriker,

-f Berlin . — 1915. Fortsetzung der »nglisch-französischen Durch¬
bruchsversuche nördlich des Kanals von La-Bassee. Die Engländer
wurden von Westfalen und Sachsen zu beschleunigtem Ruckzug in
ihre Gräben gezwungen . — Südlich Souchez gelang «s den o ran *
zosen. in einer Breite von 600 Metern in deutsche Gräben einzr-
dringen . — An allen anderen Stellen wurden fie ^^ 9 "bge¬
wiesen. Die unter großem Munitionseinsatz und ohne Rücksicht
«uf die schwersten Meuschenverluste gesührten Angriffe endeten all»
wiederum mit einer Niederlage der Franzosen und
Mit gleichem Mißerfolg endeten französische Angriffe bei Mouim-
sous -Touvent . - Auf dem südöstliche» Krirgrschaupl . tz wurden die
Russen zur Aufgabe ihrer Stellungen und zum Rückzug aus Tar-
nogrod gezwungen . — Die Arme« v. Mackensen stürmtDachnow
und Lubaczow . Bei Niemtrow wurde der russisch« Widerstand
gebrochen , die Straße Niemlrow - Iaworow bet der Verfolgung
überschritten . Weiter südlich gingen die Russen gegen die Wereszyca
zurück. — In der Nacht vom 15. zum 16. Juni besuchten Zepped " '
luftschiffe erneut die englische Nordostküste. Ein beseitigter Küsten-
platz wurde bombardiert und stark beschädigt. Gin Hochv̂ niulri
wurde in Brand geschossen. Die Luftschiffe kehrt« , trotz stacker Be-
schteßung unversehrt zurück. — An der Isonzosront wurden bet
Plawa wiederum mehrere italienische Angriffe blutig Abgeschlagen.
— Nach einer amtlich noch nicht bestätigte» Meldung ist am v. Juni
zwischen der Insel Kalymuos und der asiatischen Küste in der
Aegäis ein großes seindticke» Kriegsschiff tnsolg» einer Explosie»
aelunken . _ _

In dem Konkursverfahren über das Vern .„,
Firma konrad Martin zu Sinn , sowie des Firn,
Habers Karl Martin zu Sinn ist zur Abnahme der (
rechnung des Verwalters , zur Erhebung von ~
ungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der
zu berücksichtigenden Forderungen , sowie zur An
der Gläubiger über die Erstattung der Auslagen >
Gewährung einer Vergütung an die Mitglich

, Giäubigerausfchusses der Schlußtermin auf
den 4. Juli 1916 , vormittags 10 Uhr

f vor dem Königlichen Aintsgerichte hierselbst bestimm
Herborn , den 8 . Juni 1916.

i Der Gerichtsschreiber des königlichen Amis

Nkgeliiilg der flrifdiurrfort
: Das für diese Woche zugewiesene Fleisch wird®

Samstag , den 17. d. Mts ., nachmittags von 1- 4,
durch die hiesigen Metzger verkauft . Für dich „
können für jede Person über 6 Jahre 250 Grains
die unter 6 Jahren 125 Gramm entnommen werden.

Verkauf von Fleisch außer der oben ang
Zeit ist den Metzgern verboten.

Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung desf
! buches statt , in welches die verabfolgte Menge ml

Metzgern einzutragen ist.
Die Preise sind die gleichen wie in der oergon

| Woche.
Herborn , den 15 . Juni 1916.

Der Bürgermeister : Birkendahl!

Für die Schriftleitung verantwortlich : k . Klose . Herborn.

Bekanntmachung

Es sollen wieder Liebesgabenpakete an im.
stehende Krieger versandt werden . Adressen werden!
Mittwoch , den 21 . d. Mts ., nachmittags 6 Uhr inK
Nr . 10 des Rathauses entgegengenommen.

Herborn , den 15 . Juni 1916.
Der kriegsfürforgea

betreffend

Ankauf von Kälbern ;n Schlachtzwecken.
1. In Abänderung unserer Bekanntmachung vorn

12 . April 1916 , betreffend Preise für Kälber , geben wir
bekannt , daß unsere Mitglieder beim Ankauf von Kalbern
zu Schlachtzwecken vom 13 . Juni 1916 ab folgende Preise

** ü̂ber 100 Kg . Lebendgewicht 120 M für 50 Kg.
über 75 — 100 Kg . Lebendgewicht 100 M  für 50 Kg.
über 50 — 75 Kg . Lebendgewicht 90 M für 50 Kg.
von 50 Kg . und darunter Lebendgewicht 70 M  für

2 In Abänderung des Abf . 1 unserer Bekannt¬
machung vom 1. Mai 1916 , betreffend Reglung des
Handels mit Schlachtvieh im Regierungsbezirk Wiesbaden,
wird der den Verbandsmitgliedern für den Ankauf von
Kälbern zugebilligte Zuschlag vom 13 . Juni 1916 von
8 Prozent auf 6 Prozent herabgesetzt.

3 . Ueberschreitung der Preisgrenzen und Umgehung
der Bestimmungen für den Aufschlag werden mit zeit¬
weiliger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte ge-

Frankfurt a . M .. den 10 . Juni 1916.
Der Vorstand.

Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

„Der Reichsbote".

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zwecks
Beachtung zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Herborn , den 14 . Juni 1916.
Die Polizeiverwallung:

Der Bürgermeister : Birk cnbnhf.

s
Zur (fnnmnfi)idt

empfehle mein bewährtes

Obst- und Gemiisr-Dörr- «nd
Ginmachbnch.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen , sowie durch mich
gegen Voreinsendung von 8 » Psst-

Obst - und Meinbknrinipektor Schilling
Geisenheim a . Rh.

gegründet 1873 von Heinrich Engel.
„Der Reichsbote " "' tft eine christlich, koulck

Tageszeitung. „ • ,
„Der Reichsbote " tritt ein für die Erhalt« ^

christlichen Wkltanschauuna als der sittlichen G'
der Kultur , für die Macht und Größe des
sowie für Erhaltung und Stärkung eines t»
Mittelstandes , für die Förderung der nationaltii
in Landwirtschaft . Handwerk und Industrie in »
und Wissenschaft sowie für eine besonnene Soplil^

„Der Reichsbote ^ bietet alle « was zu einerr
modernen Zelluny gehört : Leitartffkk . pvlit 'M ^
üderstcht, Orainal - Korrespondenzen. Referate
Tbeater Musik Knust, Provinzial «nd
Lokal Nachrichten. Wetterberichte nnd Karten
Produkte«, nnd Marktberichte, einen
zettel und die ständigen Abteilungen : Eoziaie^
und Flotte und Literarische Rnndschan. Ferneres
als besondere Beilagen : Kirche nnd « «"»' -
Sonntaasblatt lwit wisiensckaftlichenAustStznU
tägliche Unt'-rbaltnuaSblatt (mit Originalroma»̂
-Novellen , wissenschaftlichen und unterhaltende'
kätzen Schach- und Rätselecke nsm.) . der P » ,
landwirtschaftlicheRatgeber und die Berlos'M

„Der Reichtzbote" erscheint 13 mal
mithin auch " ' vntaas zweimal.

„Der Reichsbole " kostet vierteljährlich
Alle Postonstalten und in Berlin auch die
geschähe nehmen Bestellungen entgegen

Mb Unter Beznanabme ans diele
liefern wir den . Reichsdoten" siir die tw enc
eines Monats kostensrel zur Probe "W«

Dir«ffdiffisIMrb» „5»'*'̂
G m b. H. , !

Berlin SW . 11. Deffauer Stratze

Für WederaerkSufer!
Solange mein Vorrat reicht,

offeriere

Feldpost schachteln

Kichl'lhc
Herborn-

Donnerstag , de"
abends 9

Kirche. ^

Herber « . SM ".,
Vieh - und Krammarkt . ~m

in allen Größen noch zu den
alten billigen Preisen . Miffionar.

uusKaitonnagefabrik

M . Müller Mwe.,
Himburg a . L.
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